




I

SDi Sal l tderer dten,k. keeigel dD.welche in dem HERRN ſterben,
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Gr. Fonigl. Kajeſt. in Preuſſen hochbeſtallter
Geheimer-und Regierungs-Rath im Fertzogthum
Kagdeburg, auch Dom Ferr des hohen Gtiffts zu

Wagdeburg,u. Senior des hohen gtiffts zu

avelberg,
Erbherr auf Dom̃ertin, Friedeburg, Bonnickenbeck ec.

Den 14. Aug. 1733. in Seine Ruhe eingegangen,
Und darauf den J na.anuari o.1734.Jn der hieſigen hohen Stiſfts-Kirche ſolenniter beygeſetzet wurde,

Dem Hocdhſſeeligen
zum ſchuldigſten Andencken,

Zenen hinterlaſſen Hochbetrubten
aber zu Bezeugung ſeiner dienſtlichen Condolenz

in nachfolgenden Zeilen vorſtellen 22
fnJohann Hermann Reuſſen,

fKonigl. Preuß. wurcklicher HofRath auch Lehnund Regier. Secret. imHertzogth. Magd.

Magdeburg, druckts Chriſtian Leberecht Faber, Konigl. Preuß. privil. Buchdr.
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Eatand, Geburth, erhabne Schilder,

Waffen, ſo der Krieg bewahrt,
JWEhrenPforten, Helden Bilder,S Seulen vom Triumph verehrt,
NSind zwar Zeugen ſolcher Thaten,

Konnen aber doch nicht rathen,
Wenn der Tod ſich fur uns ſtellt:

Hat nicht Alerander muſſen
Dieſes Feindes Scepter küſſen?

Was die Erde zeugt, verweſet,
Jn der langen Todes Nacht,

Unſrer Seelen Licht geneſet,
Wenn der Tod die Trennung macht.

 Wohl geſinnet, wohl gelebet,
Wohlgeſtorben bringt den Lohn,

Welcher ſie zu GOtt erhebet
Jn des hohen Himmels Thron;

Doch nicht alle welche ſterben,
Konnen dieſen Stand ererben.

Geiſter von der Welt beſlecket,
Die der Sunden Sclaven ſind,

Werden durch den Tod erſchrecket,
Bleiben auch im Tode blind,

Dann des Himmels reine Weſen
Sieht ſie nur als Schatten an,

So die trube Nacht erleſen,
Die kein Licht vertragen kan;

Muſſen auch in Finſterniſſen
Jhre todten Wercke buſſen.

Seelger Platen, Dein Bemuhen,
War mit Weißheit angethan,

Wo der Tugend Ampeln gluhen,
Lag die Richtſchnur Deiner Bahn;



Deiner Seelen ſchone Gaben,
Dein von GOOtt erlangtes Pfund

q

Haſt Du keine Zeit vergraben;
Du bewahrteſt auch den Bund,

Welchen GOtt mit Dir geſchloſſen,
Als ſein Geiſt auf Dich gefloſſen.

Was Aegypten vor gelehret,
Und das kluge Griechen-Land,

Ja was Rom dazu verehret,
War Dir alles wohl bekandt.

Fremde Lander zu beſchauen,
War Dein Hertz nicht abgeneigt;

Auf gepruften Grund zu bauen,
Was fur Vorkheil ſich da zeigt,

War das Ziel aut Deinen Reiſen,
Welche Deine Wercke preiſen.

Als darauf der Preuſſen Konig
Dich zum Landes-Aluder zog,

Zeigte Dein Verſtand nicht wenig,
Was ſein Arm an Krafften wog;

Recht zu theilen, Recht zu ſprechen,
Aufzurichten, was gebeugt,

Zu zertrennen, zu zerbrechen,
Was durch Unrecht iih gezeugt,

Muſte Deinem Amt und Leben
Ehre, Furcht und Freude geben.

Jſt dis alles gleich verſchwunden
Jn der halben Lebens-Zeit,

Zeigten Deine kurtze Stunden
Doch des Alters Seltenheit:

Da Du Senior im Orden.
Zweyer hohen Stiffter Glied,

Eh mann, Vater, Wittwer worden.
Dir muß auch des Alters Schritt

Von der Bahn nicht abzuweichen,
Selbſt des Alters Crone reichen.



Seel ger, ſolt ich Dich erheben?
Meine Kraffte und zu ſchwach;

Sternen, die in Lufften ſchweben,
Geht mein ſchwacher Fuß nicht nach.

Jchverehre Deine ercke,
Deinen wohlerworbnen Ruhm;

Deines Geiſtes Krafft und Starcke
Sind des Himmels Eigenthum.

Auch der Leib, den wir begraben,
Wird dort Licht und Klarheit haben.
Wohlgebohrne, die ihr trauret,

Gonnet meiner Feder noch,
Deren Wehmuth Euch bedauret,

Anzuſehn Eur ſchweres Joch:
Jhr beweinet Mann und Vater,

Euren Sohn, des Alters Stab,
Euren Helffer und Berather

Senckt des Todes Hand ins Grab.
Kan auch ein Verluſt auf Erden
Dieſem gleich geſchatzet werden?

Hemmet Eure ThranenFluten,
Stellt die bangen Seuffzer ein:

Eurer Wunden, die noch bluten,
Will GOtt Artzt und Lindrung ſeyn.

Er iſt Vater, bleibt gewogen
Seinen Kindern, die er liebt,

Was er zeitlich euch entzogen,
Den, warum ihr euch betrubt,

Werdet ihr dort wieder ſehen
Vor des Himmels Throne ſtehen.
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